ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Wie man sich wahrscheinlich denken kann, ist es in Island die meiste Zeit des Jahres relativ kalt. Der Winter ist zwar was die
Temperaturen angeht nicht extrem, allerdings fallt ziemlich viel Schnee oder Regen. Dazu kommt noch der Wind, der aus allen
Richtungen gleichzeitig zu kommen scheint.

Reykjavik ist als Hauptstadt gemeinsam mit den anliegenden Stadten (Képavogur, Hafnarfjérour, Mosfellsbaer, Gardabeer,
Seltjarnarnes) der am dichtesten bevélkerte Teil des Landes.

Wenn man langer als ein Semester in Island bleiben mdchte, muss man sich beim Pjédskra (Borgartin 21) registrieren und
bekommt so eine Kennitala (Sozialversicherungsnummer), ohne die so gut wie gar nichts geht (weder die Registrierung an der
Haskoli islands noch das Nutzen des Ikea-Onlineshops). Pjodskra braucht mehrere Dokumente, u.A. eine Bestétigung des
Wohnsitzes und einen Nachweis, dass man genug Geld fiir einige Monate in Island hat - also z.B. das Grant Agreement, den
Baftg-Bescheid und ggf. ein Kontoauszug. Innerhalb von wenigen Tagen sollte die Kennitala per Post kommen, sonst sollte
nachgefragt werden, ob die Dokumente vollstandig sind. Mehr Informationen dazu gibt es auf der englischen Haskali islands-
Webseite (english.hi.is) zu finden. Fir den ganzen Prozess wirde ich ca. eine Woche schon vor Semesterbeginn einplanen.

Im Krankheitsfall ist es am einfachsten, lseknavaktin (http:/laeknavaktin.is/) aufzusuchen. Die Wartezeiten sind relativ kurz und die
3000ISK Gebtihren wert, besonders, wenn man eine Krankschreibung braucht.

Wichtig ist auch zu wissen, dass nur das richtig kalte Leitungswasser trinkbar ist, das warme schmeckt und riecht nach Schwefel
(ja, auch unter der Dusche). Am besten lasst man das kalte Wasser fir ca. eine Minute laufen, dann ist es sauber.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausléandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prifungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Haskoli islands hatte mehrere Veranstaltungen fiir internationale Studierende organisiert, z.B. eine Campusfiihrung und eine Kneipentour.

Generell ist die Blrokratie relativ unkompliziert, solange man eine kennitala hat und kein Sonderfall ist. Alle sind daran interessiert, schnell eine Lésung zu finden.
Bei meinem einjahrigen Aufenthalt gab es einige Probleme, weil wir nicht Gber den Sprachtest, den wir absolvieren mussten, informiert worden sind und ihn
verpasst haben. Der Test war noch vor den allgemeinen Einfliihrungsveranstaltungen, also ist es gut, sich ausgiebig auf der jeweiligen Institutswebsite
umzuschauen. Ohne den Test konnten wir uns nicht fiir die Kurse, die wir angegeben hatten, registrieren. Der Test ist fur diejenigen, die das erste Jahr in
"Islandisch als Zweitsprache" tberspringen mochten. Wir mussten mit unzahligen Personen sprechen und letztendlich bekamen wir einen neuen Testtermin vom
Leiter des Instituts, Jon Karl Helgason, der uns, nachdem wir den Test bestanden hatten, eine Genehmigung ausstellte, die Kurse zu belegen. Auch als ich spater
Kurse wechseln wollte, konnte ich mich nicht selbst registrieren (ich erfiillte die Zugangsvoraussetzungen nicht), musste also wieder zum Nemendaskra
(https://www.hi.is/nam/nemendaskra) und mich mithilfe einer Genehmigung des Institutsleiters und des jeweiligen Professors eintragen lassen. Als Genehmigung
reichte eine Email.

Pro Semester habe ich 30 Punkte in jeweils 4 Kursen absolviert. Die Kurse bringen meistens entweder 5 oder 10 ECTS, die 10- Punkte-Kurse sind zweimal die
Woche, die 5-Punkte-Kurse einmal. Das Arbeitspensum ist ziemlich hoch, fir die Anwesenheit allein werden meistens keine Punkte gegeben. Uber das Semester
missen Hausaufgaben abgegeben, Referate gehalten und Essays geschrieben werden, die einen Teil der Endnote ausmachen. In den Wochen nach
Semesterende sind dann die Abschlussprifungen, die meistens 3 Stunden lang und schriftlich sind. Fir die Prifung ist man automatisch angemeldet. Es hangt
vom Professor ab, wie viel zu leisten ist, z.B. habe ich fiir einen 10-ECTS-Kurs 4-6 Seiten Essay schreiben, einen Ankreuztest und die Abschlusspriifung bestehen
mussen. Fur einen anderen Kurs habe ich ein Referat gehalten, 6 Essays (insgesamt 20 Seiten) geschrieben und die Prifung abgelegt.

Meine Kurswahl bestand gréBtenteils aus literaturwissenschaftlichen Kursen, aber ich habe auch einige Sprachpraxiskurse belegt. Die von mir belegten Kurse
waren aus dem 2. und 3. Studienjahr.

Die Abgaben fir die Essays und die Priifung sind oft sehr kurz hintereinander, also ist es gut, sich einen Zeitplan zu machen und nichts aufzuschieben.

Das Notensystem geht von 1-10, wobei 10 die beste Note ist.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Kénnen Sie eine deutliche

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Alle meine Kurse waren auf Islandisch, was am Anfang anstrengend war, besonders, weil ich direkt viel lesen musste,
aber ich habe mich schnell daran gewdhnt. Wichtig ist, sich zu trauen, etwas zu sagen, auch wenn es vielleicht falsch
ist. Die Professor*innen in "islenska sem annad mal" sind es gewohnt, mit Nichtmuttersprachler*innen zu arbeiten, sie
sprechen deutlich und erklaren viel.

Ich hatte am NI alle Islandischsprachkurse abgeschlossen, Isléndisch war also nicht neu fiir mich. Trotzdem ist es
etwas anderes, die Sprache jeden Tag spontan zu benutzen. Mein Wortschatz ist viel groBer geworden und ich habe
viele Redewendungen, Phrasen und Referenzen in der Sprache gelernt. Auch sind meine schriftlichen Fahigkeiten viel
besser geworden, ich habe vorher so gut wie gar nicht auf Islandisch geschrieben, aber mittlerweile bin ich ziemlich

sicher.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fir oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich wiirde die Haskdli islands auf jeden Fall weiterempfehlen. Die Universitat ist modern und bietet viel Platz
fur die Studierenden.

Besonders empfehlen kann ich die Kurse Hljod- og hljodkerfisfraedi, der islandische Phonologie ausgiebig
erklart, und Malnotkun 1 und 2, die auf mindliche und schriftliche Kompetenzen ausgelegt sind. Die
Professorin, in meinem Fall Péra Bjérk Hjartardottir, kann sehr gut erklaren, ihr Kurs ist strukturiert und
verstandlich.

Die Kurse "islenskar békmenntir fyrri alda" und "Natiminn nemur land: islenskar bokmenntir & 20. ld" sind
bei Jon Karl Helgason mit einem groBen Arbeitspensum verbunden, aber fur mich auf jeden Fall die Mihe
wert. Durch die regelmaBigen Abgaben und ausfuhrlichen Korrekturen seinerseits habe ich viel gelernt.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Die Universitat hat keine Mensa, daflir aber Hama, wo man sich belegte Brétchen, zwei verschiedene
Mahlzeiten und anderes kaufen kann. Es lohnt sich fur regelméBige Kaffeetrinker, sich die Kaffikort zu
kaufen (eine Lochkarte, die man fir 20 Tassen Kaffee/Tee im Voraus mit Rabatt kauft).

Die Preise sind fir islandische Verhaltnisse in Ordnung, die Brotchen kosten ca. 3501SK, das warme
Essen ca. 850ISK (mit Studierendenrabatt).

Zu empfehlen ist auch Studentakjallarinn, der Studierendenkeller, die Bar in der Universitat, wo man
aber auch Salate, Burger und Fingerfood kaufen kann. Stadentakjallarinn ist im Vergleich zu anderen
Lokalitéten in der Stadt am glnstigsten, also lohnt es sich auch, dort abends hinzugehen.




6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die offentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Ich habe mir so bald wie mdglich eine straetdkort fir 50.9001SK gekauft, die ein Jahr lang gliltig ist. Es gibt seit Kurzem aber auch
Halbjahrestickets. Die streetokort kauft man auf bus.is mithilfe der kennitala. Es ist wichtig, als Studierende*r registriert zu sein,
ansonsten muss man den vollen Preis bezahlen.

Straetd fahrt seit Silvester 2017/18 am Wochenende auch nachts, dabei ist aber wichtig zu berlcksichtigen, dass die Preise
doppelt so teuer sind (9201SK).

Wenn man keine Zeitkarte hat, kauft man sich Einzeltickets fir momentan 460ISK entweder in Supermarkten wie 10/11 oder bei
Hama in der Uni, bezahlt direkt in bar (ohne Wechselgeld!) beim Busfahrer oder benutzt die App (streeto).

Ich persénlich hatte kein Fahrrad (auch weil ich das Busticket hatte), doch kann es sich schon lohnen, ein Fahrrad zu kaufen. Die
Strecken in Reykjavik sind nicht unglaublich weit, wenn man vielleicht nicht in Mosfellsbaer wohnt.

Taxi zu fahren wird schnell sehr teuer (Hlemmur bis Klambratin ca. 2000ISK, bis Grafarvogur ca. 6500ISK). Es lohnt sich wenn

dann eher, sich ein Taxi zu teilen.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich habe Uber einen Freund eine Wohnung gefunden, die ich aber nicht empfehlen
wirde. Ziemlich viele meiner Freunde haben einen Platz im Studierendenwohnheim
gefunden, also wirde ich es auf jeden Fall versuchen, besonders, weil gerade noch
mehr gebaut werden. Trotzdem ist die Wohnungssituation in der Hauptstadtregion
sehr schwierig, wenn man nicht Gllck hat.

Ich habe 60.000ISK fiir mein Zimmer bezahlt, normal sind aber eher 80.000 bis

120.000ISK.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise flir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Obwohl Reykjavik eine infrastrukturell ziemlich junge Stadt ist, gibt es kulturell viel zu bieten. Die meisten Bars sind auf den StraBen Laugavegur, Bankastrzeti,
Austurstreeti und den davon abgehenden StraBen. Es ist tblich, an einem Abend die Bar mehrmals zu wechseln, meistens nach etwa einer Stunde. Alle Bars
liegen in Laufweite voneinander. Am glinstigsten ist allerdings Studentakjallarinn, der Studierendenkeller, der direkt auf dem Campus liegt.

AuBerdem gibt es ziemlich viele Museen, sowohl gréBere staatliche als auch kleinere private. Bei den kleineren ist oft der Eintritt frei (z.B Hverfisgata 12). Bei den
staatlichen Museen bekommt man oft ein Kombinationsticket, kann also am selben Tag mehrere Museen besuchen (z.B.
Hafnarhusio/Kjarvalsstadir/Asmundarsafn). Wichtig ist auch die menningarnétt, die jedes Jahr Anfang/Mitte August stattfindet. Es gibt kostenlose Konzerte in der
ganzen Innenstadt, sowohl drauBen als auch drinnen.

Am bekanntesten ist wahrscheinlich Iceland Airwaves, das ca. im November stattfindet. Die Tickets sind ziemlich teuer, deswegen bin ich nur zu den
Off-venue-Konzerten gegangen. Diese sind kiirzer, aber kostenlos. Meistens treten lokale Kiinster*innen auf. Die "groBen" Bands und Kunstler*innen sind da nicht
dabei, aber trotzdem ist das Angebot ziemlich groB.

Weitere Festivals sind z.B. das Oktéberfest im September, das von Studierenden organisiert wird, und das Reykjavik Art Festival, das im Mai/Juni stattfindet.
Meistens werden Veranstaltungen auf Facebook bekanntgegeben, also bietet es sich an, dort einfach nach Veranstaltungen zu suchen.

Das Theater ist, auch mit Studierendenrabatt, ziemlich teuer (ca. 3500I1SK), deshalb war ich eher selten im Theater.




9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Ein Wocheneinkauf flr eine Person hat meistens um die 70001SK gekostet. Am Anfang des Semesters
muss man die Blcher kaufen, die auch ziemlich teuer sind (meistens 3000 - 70001SK). Gebrauchte
Bucher (Skiptibaekur) kann man aber viel glinstiger im A4 in Skeifan (Bus 3 und 6) kaufen und am Ende
des Semesters wieder verkaufen.

Auch Kleidung ist nicht glinstig, die Kleidungsgeschéfte, die es auch in Deutschland gibt, sind in Island
bis zu 70 % teurer. Second-Hand-L&den wie das Rote Kreuz (Raudi krossinn, z.B. auf der Eskihlid) oder
Go60i hirdirinn die nicht direkt in 101 liegen, sind lohnenswert, falls man etwas braucht.

Inklusive der Miete wirde ich auf jeden Fall mit mindestens 1000/1200 Euro im Monat rechnen.
Besonders am Anfang sollte man aber in einige Sachen, wie z.B. das Busticket und Blcher investieren.
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Wie man sich wahrscheinlich denken kann, ist es in Island die meiste Zeit des Jahres relativ kalt. Der Winter ist zwar was die Temperaturen angeht nicht extrem, allerdings fällt ziemlich viel Schnee oder Regen. Dazu kommt noch der Wind, der aus allen Richtungen gleichzeitig zu kommen scheint. 
Reykjavík ist als Hauptstadt gemeinsam mit den anliegenden Städten (Kópavogur, Hafnarfjörður, Mosfellsbær, Garðabær, Seltjarnarnes) der am dichtesten bevölkerte Teil des Landes.
Wenn man länger als ein Semester in Island bleiben möchte, muss man sich beim Þjóðskrá (Borgartún 21) registrieren und bekommt so eine Kennitala (Sozialversicherungsnummer), ohne die so gut wie gar nichts geht (weder die Registrierung an der Háskóli Íslands noch das Nutzen des Ikea-Onlineshops). Þjóðskrá braucht mehrere Dokumente, u.A. eine Bestätigung des Wohnsitzes und einen Nachweis, dass man genug Geld für einige Monate in Island hat - also z.B. das Grant Agreement, den Bafög-Bescheid und ggf. ein Kontoauszug. Innerhalb von wenigen Tagen sollte die Kennitala per Post kommen, sonst sollte nachgefragt werden, ob die Dokumente vollständig sind. Mehr Informationen dazu gibt es auf der englischen Háskóli Íslands- Webseite (english.hi.is) zu finden. Für den ganzen Prozess würde ich ca. eine Woche schon vor Semesterbeginn einplanen. 
Im Krankheitsfall ist es am einfachsten, læknavaktin (http://laeknavaktin.is/) aufzusuchen. Die Wartezeiten sind relativ kurz und die 3000ISK Gebühren wert, besonders, wenn man eine Krankschreibung braucht.
Wichtig ist auch zu wissen, dass nur das richtig kalte Leitungswasser trinkbar ist, das warme schmeckt und riecht nach Schwefel (ja, auch unter der Dusche). Am besten lässt man das kalte Wasser für ca. eine Minute laufen, dann ist es sauber. 
	Studiengang Semester: Háskóli Íslands hatte mehrere Veranstaltungen für internationale Studierende organisiert, z.B. eine Campusführung und eine Kneipentour.
Generell ist die Bürokratie relativ unkompliziert, solange man eine kennitala hat und kein Sonderfall ist. Alle sind daran interessiert, schnell eine Lösung zu finden. 
Bei meinem einjährigen Aufenthalt gab es einige Probleme, weil wir nicht über den Sprachtest, den wir absolvieren mussten, informiert worden sind und ihn verpasst haben. Der Test war noch vor den allgemeinen Einführungsveranstaltungen, also ist es gut, sich ausgiebig auf der jeweiligen Institutswebsite umzuschauen. Ohne den Test konnten wir uns nicht für die Kurse, die wir angegeben hatten, registrieren. Der Test ist für diejenigen, die das erste Jahr in "Isländisch als Zweitsprache" überspringen möchten. Wir mussten mit unzähligen Personen sprechen und letztendlich bekamen wir einen neuen Testtermin vom Leiter des Instituts, Jón Karl Helgason, der uns, nachdem wir den Test bestanden hatten, eine Genehmigung ausstellte, die Kurse zu belegen. Auch als ich später Kurse wechseln wollte, konnte ich mich nicht selbst registrieren (ich erfüllte die Zugangsvoraussetzungen nicht), musste also wieder zum Nemendaskrá (https://www.hi.is/nam/nemendaskra) und mich mithilfe einer Genehmigung des Institutsleiters und des jeweiligen Professors eintragen lassen. Als Genehmigung reichte eine Email. 
Pro Semester habe ich 30 Punkte in jeweils 4 Kursen absolviert. Die Kurse bringen meistens entweder 5 oder 10 ECTS, die 10- Punkte-Kurse sind zweimal die Woche, die 5-Punkte-Kurse einmal. Das Arbeitspensum ist ziemlich hoch, für die Anwesenheit allein werden meistens keine Punkte gegeben. Über das Semester müssen Hausaufgaben abgegeben, Referate gehalten und Essays geschrieben werden, die einen Teil der Endnote ausmachen. In den Wochen nach Semesterende sind dann die Abschlussprüfungen, die meistens 3 Stunden lang und schriftlich sind. Für die Prüfung ist man automatisch angemeldet. Es hängt vom Professor ab, wie viel zu leisten ist, z.B. habe ich für einen 10-ECTS-Kurs 4-6 Seiten Essay schreiben, einen Ankreuztest und die Abschlussprüfung bestehen müssen. Für einen anderen Kurs habe ich ein Referat gehalten,  6 Essays (insgesamt 20 Seiten) geschrieben und die Prüfung abgelegt. 
Meine Kurswahl bestand größtenteils aus literaturwissenschaftlichen Kursen, aber ich habe auch einige Sprachpraxiskurse belegt. Die von mir belegten Kurse waren aus dem 2. und 3. Studienjahr. 
Die Abgaben für die Essays und die Prüfung sind oft sehr kurz hintereinander, also ist es gut, sich einen Zeitplan zu machen und nichts aufzuschieben.
Das Notensystem geht von 1-10, wobei 10 die beste Note ist. 
	verzeichnen: Alle meine Kurse waren auf Isländisch, was am Anfang anstrengend war, besonders, weil ich direkt viel lesen musste, aber ich habe mich schnell daran gewöhnt. Wichtig ist, sich zu trauen, etwas zu sagen, auch wenn es vielleicht falsch ist. Die Professor*innen in "Íslenska sem annað mál" sind es gewohnt, mit Nichtmuttersprachler*innen zu arbeiten, sie sprechen deutlich und erklären viel. 
Ich hatte am NI alle Isländischsprachkurse abgeschlossen, Isländisch war also nicht neu für mich. Trotzdem ist es etwas anderes, die Sprache jeden Tag spontan zu benutzen. Mein Wortschatz ist viel größer geworden und ich habe viele Redewendungen, Phrasen und Referenzen in der Sprache gelernt. Auch sind meine schriftlichen Fähigkeiten viel besser geworden, ich habe vorher so gut wie gar nicht auf Isländisch geschrieben, aber mittlerweile bin ich ziemlich sicher. 

	dar: Ich würde die Háskóli Íslands auf jeden Fall weiterempfehlen. Die Universität ist modern und bietet viel Platz für die Studierenden. 
Besonders empfehlen kann ich die Kurse Hljóð- og hljóðkerfisfræði, der isländische Phonologie ausgiebig erklärt, und Málnotkun 1 und 2, die auf mündliche und schriftliche Kompetenzen ausgelegt sind. Die Professorin, in meinem Fall Þóra Björk Hjartardóttir, kann sehr gut erklären, ihr Kurs ist strukturiert und verständlich. 
Die Kurse "Íslenskar bókmenntir fyrri alda" und "Nútíminn nemur land: Íslenskar bókmenntir á 20. öld" sind bei Jón Karl Helgason mit einem großen Arbeitspensum verbunden, aber für mich auf jeden Fall die Mühe wert. Durch die regelmäßigen Abgaben und ausführlichen Korrekturen seinerseits habe ich viel gelernt.
	Leistungsverhältnis: Die Universität hat keine Mensa, dafür aber Háma, wo man sich belegte Brötchen, zwei verschiedene Mahlzeiten und anderes kaufen kann. Es lohnt sich für regelmäßige Kaffeetrinker, sich die Kaffikort zu kaufen (eine Lochkarte, die man für 20 Tassen Kaffee/Tee im Voraus mit Rabatt kauft).
Die Preise sind für isländische Verhältnisse in Ordnung, die Brötchen kosten ca. 350ISK, das warme Essen ca. 850ISK (mit Studierendenrabatt). 
Zu empfehlen ist auch Stúdentakjallarinn, der Studierendenkeller, die Bar in der Universität, wo man aber auch Salate, Burger und Fingerfood kaufen kann. Stúdentakjallarinn ist im Vergleich zu anderen Lokalitäten in der Stadt am günstigsten, also lohnt es sich auch, dort abends hinzugehen.
	Sie zu: Ich habe mir so bald wie möglich eine strætókort für 50.900ISK gekauft, die ein Jahr lang gültig ist. Es gibt seit Kurzem aber auch  Halbjahrestickets. Die strætókort kauft man auf bus.is mithilfe der kennitala. Es ist wichtig, als Studierende*r registriert zu sein, ansonsten muss man den vollen Preis bezahlen. 
Strætó fährt seit Silvester 2017/18 am Wochenende auch nachts, dabei ist aber wichtig zu berücksichtigen, dass die Preise doppelt so teuer sind (920ISK). 
Wenn man keine Zeitkarte hat, kauft man sich Einzeltickets für momentan 460ISK entweder in Supermärkten wie 10/11 oder bei Háma in der Uni, bezahlt direkt in bar (ohne Wechselgeld!) beim Busfahrer oder benutzt die App (strætó). 
Ich persönlich hatte kein Fahrrad (auch weil ich das Busticket hatte), doch kann es sich schon lohnen, ein Fahrrad zu kaufen. Die Strecken in Reykjavík sind nicht unglaublich weit, wenn man vielleicht nicht in Mosfellsbær wohnt. 
Taxi zu fahren wird schnell sehr teuer (Hlemmur bis Klambratún ca. 2000ISK, bis Grafarvogur ca. 6500ISK). Es lohnt sich wenn dann eher, sich ein Taxi zu teilen.
	vor Ort: Ich habe über einen Freund eine Wohnung gefunden, die ich aber nicht empfehlen würde. Ziemlich viele meiner Freunde haben einen Platz im Studierendenwohnheim gefunden, also würde ich es auf jeden Fall versuchen, besonders, weil gerade noch mehr gebaut werden. Trotzdem ist die Wohnungssituation in der Hauptstadtregion sehr schwierig, wenn man nicht Glück hat.
 Ich habe 60.000ISK für mein Zimmer bezahlt, normal sind aber eher 80.000 bis 120.000ISK.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Obwohl Reykjavík eine infrastrukturell ziemlich junge Stadt ist, gibt es kulturell viel zu bieten. Die meisten Bars sind auf den Straßen Laugavegur, Bankastræti, Austurstræti und den davon abgehenden Straßen. Es ist üblich, an einem Abend die Bar mehrmals zu wechseln, meistens nach etwa einer Stunde. Alle Bars liegen in Laufweite voneinander. Am günstigsten ist allerdings Stúdentakjallarinn, der Studierendenkeller, der direkt auf dem Campus liegt. 
Außerdem gibt es ziemlich viele Museen, sowohl größere staatliche als auch kleinere private. Bei den kleineren ist oft der Eintritt frei (z.B Hverfisgata 12). Bei den staatlichen Museen bekommt man oft ein Kombinationsticket, kann also am selben Tag mehrere Museen besuchen (z.B. Hafnarhúsið/Kjarvalsstaðir/Ásmundarsafn). Wichtig ist auch die menningarnótt, die jedes Jahr Anfang/Mitte August stattfindet. Es gibt kostenlose Konzerte in der ganzen Innenstadt, sowohl draußen als auch drinnen. 
Am bekanntesten ist wahrscheinlich Iceland Airwaves, das ca. im November stattfindet. Die Tickets sind ziemlich teuer, deswegen bin ich nur zu den Off-venue-Konzerten gegangen. Diese sind kürzer, aber kostenlos. Meistens treten lokale Künster*innen auf. Die "großen" Bands und Künstler*innen sind da nicht dabei, aber trotzdem ist das Angebot ziemlich groß. 
Weitere Festivals sind z.B. das Októberfest im September, das von Studierenden organisiert wird, und das Reykjavík Art Festival, das im Mai/Juni stattfindet.
Meistens werden Veranstaltungen auf Facebook bekanntgegeben, also bietet es sich an, dort einfach nach Veranstaltungen zu suchen. 
Das Theater ist, auch mit Studierendenrabatt, ziemlich teuer (ca. 3500ISK), deshalb war ich eher selten im Theater.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ein Wocheneinkauf für eine Person hat meistens um die 7000ISK gekostet. Am Anfang des Semesters muss man die Bücher kaufen, die auch ziemlich teuer sind (meistens 3000 - 7000ISK). Gebrauchte Bücher (Skiptibækur) kann man aber viel günstiger im A4 in Skeifan (Bus 3 und 6) kaufen und am Ende des Semesters wieder verkaufen.
 Auch Kleidung ist nicht günstig, die Kleidungsgeschäfte, die es auch in Deutschland gibt, sind in Island bis zu 70 % teurer. Second-Hand-Läden wie das Rote Kreuz (Rauði krossinn, z.B. auf der Eskihlíð) oder Góði hirðirinn die nicht direkt in 101 liegen, sind lohnenswert, falls man etwas braucht.
Inklusive der Miete würde ich auf jeden Fall mit mindestens 1000/1200 Euro im Monat rechnen. Besonders am Anfang sollte man aber in einige Sachen, wie z.B. das Busticket und Bücher investieren.
	Group1: Auswahl1


